
Das individuelle Verfahren der Anerkennung einer im Ausland erworbenen Berufsqualifikation wird durch die Darstellung 
in Form von Leporellos wirkungsvoll visualisiert.

Innovatives Format zur Prozessdarstellung

Adressaten für Transfer:
Arbeitsverwaltungen, Beratungsstellen, 
Bildungsdienstleister, Unternehmen und 
zuständige Anerkennungsstellen.

Innovatives Format zur  
Prozessdarstellung

Die Leporellos veranschaulichen das 
komplexe Verfahren der Anerkennung 
von im Ausland erworbenen Berufsquali-
fikationen. Sie erzählen drei Erfolgsbei-
spiele aus verschiedenen Berufen, die in-
haltlich und graphisch ausgesprochen 
transparent, prägnant und sehr gut nach-
vollziehbar aufbereitet sind. Arbeits-
marktakteur*innen erkennen auf den 
ersten Blick Dienstleistungen und Rolle 
von IQ im Prozess der Arbeitsmarkt- 
integration. Ihnen wird deutlich, in welchen 
Prozessschritten die Zusammenarbeit mit 
IQ von Vorteil ist. Ratsuchende wiederum 
profitieren von dem abgestimmten Vor-
gehen aller beteiligten Akteur*innen.

Projekt:
Anerkennungsberatung Augsburg

Träger:
Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH

Projektansprechpartnerin:
Ines Weihing

Wertachstraße 29  
86153 Augsburg

Tel.: 0821/9079941
ines.weihing@tuerantuer.de 

Angebot:
Die Leporellos zum Download

finden Sie unter 
http://tat-link.de/leporello.

 
Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de.   

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Die Anerkennung von im Ausland erworbe-
nen Berufsqualifikationen ist eine wichtige 
Voraussetzung für Fachkräfte, einen qualifi-
kationsadäquaten Arbeitsplatz zu finden. Bei 
Gesprächen mit strategischen Partnern und 
Arbeitsmarktakteuren stellte die IQ Fachbe-
ratung häufig fest, dass geeignete Medien 
fehlten, um den komplexen Prozess der Ar-
beitsmarktintegration sowie die unterschied-
lichen Rollen der Beteiligten zu verdeutli-
chen. Fallbeispiele wurden herangezogen, 
um den Anerkennungsprozess und die wich-
tige Rolle der IQ Beratung zu erläutern. Es 
wurde eine Power Point Präsentation er-
stellt. Dabei stellte sich jedoch heraus, dass 
zur Darstellung der komplexen Prozesse eine 
andere Form der visuellen Darstellung, die 
Erfolgsbeispiele prägnanter und eindrück- 
licher darstellt, zielführender sein könnte.

Umsetzung des „Innovativen Formats zur 
Prozessdarstellung“
Drei Erfolgsbeispiele aus der Anerkennungs-
beratung Augsburg des Trägers Tür an Tür –  
Integrationsprojekte gGmbH von MigraNet, 
dem IQ Netzwerk Bayern wurden inhaltlich 
und graphisch aufbereitet. Anhand der Fall-
darstellungen können Anerkennungssuchen-
de die Integration in den deutschen Arbeits-
markt viel besser nachvollziehen. Der Fokus 
liegt hierbei auf dem Anerkennungsprozess 
und der essentiellen Rolle der IQ Fachbera-
tungen. Dabei wurde großer Wert darauf 
gelegt, dass das Verfahren für unterschied- 
liche Berufe dargestellt wird. So erlangte ein 
Elektroniker aus Bosnien-Herzegowina die 
volle Gleichwertigkeit als Elektroniker für 
Gebäude- und Infrastruktursysteme, ein in 
Deutschland nicht reglementierter Beruf. Die 
spanische Fachlehrerin für Vorschulpädago-
gik wurde als staatlich anerkannte Erzieherin 
anerkannt und dem kroatischen Physiothe-
rapeuten wurde die volle Gleichwertigkeit 
in seinem erlernten Beruf bescheinigt. Die 
letzten beiden Personen benötigen die volle 
Gleichwertigkeit, um in ihrem Beruf arbeiten 
zu können, da es sich um reglementierte Be-

rufe handelt. Die Darstellung erfolgte in Form 
von Leporellos, die auf sehr anschauliche Art 
und Weise den komplexen Prozess der Ar-
beitsmarktintegration illustrieren. Entlang 
einer Zeitleiste werden die einzelnen Pro-
zessschritte von der Ausgangsposition der 
Ratsuchenden bis zum Erreichen des Ziels 
(Anerkennung und Arbeitsplatz als Fachkraft) 
grafisch dargestellt und die wichtigsten Sta- 
tionen mit Meilensteinen hervorgehoben. 
Auch die relevanten Fachbegriffe werden in 
den ausklappbaren Erweiterungsbereichen 
des Leporellos erläutert.

Fazit
Die Leporellos zeigen deutlich, dass auch ein 
hochkomplexer Prozess wie die Arbeits-
marktintegration von zugewanderten Fach-
kräften transparent und ansprechend darge-
stellt werden kann. Sie bieten eine Form der 
visuellen Darstellung, die im Themenbereich 
Anerkennung bislang noch nicht existierte. 
Die Adressatengruppen können Rolle und 
Aufgaben der IQ Fachberatung besser nach-
vollziehen, die Effizienz in der Zusammen- 
arbeit steigt. Von einem solchermaßen ab- 
gestimmten Vorgehen aller beteiligten Ak-
teure profitieren letztlich vor allem die 
Ratsuchenden. 

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt
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Worin liegt das Innovative  
des Formats?
Der Weg einer ausländischen 
Fachkraft in den deutschen 
Arbeitsmarkt ist sehr komplex 
und keineswegs selbsterklä-
rend. Das gilt in besonderem 
Maße für die Anerkennung 
des ausländischen Berufsab-
schlusses. Wir haben den In-
tegrationsprozess anhand von 
zugewanderten Menschen, 

die eine qualifikationsadäquate Beschäftigung gefunden haben, 
anschaulich, ansprechend und transparent dargestellt. Mit den 
Leporellos wurde erstmalig ein Format bereitgestellt, mit dem auf 
den ersten Blick erkennbar wird, welche Aufgaben und Akteure an 
dem Integrationsprozess beteiligt sind. Dadurch wird auch die Rol-
le der IQ Fachberatung treffend verdeutlicht.
 

Ist das Format problemlos übertragbar?
Das ist das Gute an der anschaulichen graphischen Darstellung: 
Das Format kann mit einem geringen Zeit- und Kostenaufwand für 
weitere Erfolgsbeispiele, andere Berufe oder neue Akteure genutzt 
werden. Dazu sind meist nur geringe Anpassungen oder Erweite-
rungen notwendig, so dass unsere Leporellos eine Vorlage für viele 
Einsatzmöglichkeiten bieten. Erfolgsbeispiele können künftig 
schneller und kostengünstiger erstellt werden.

Wie nachhaltig kann das Format eingesetzt werden?
Ein positiver Effekt der Erfolgsbeispiele ist eine engere Zusammen-
arbeit mit unseren strategischen Partnern. Aber auch neue, nach-
haltige Kontakte und Kooperationen konnten durch das Format 
generiert werden. Das wiederum führt zu einer verbesserten abge-
stimmten Unterstützung von ausländischen Fachkräften bei der 
Integration in den Arbeitsmarkt. Zudem hilft die transparente visu-
elle Darstellung Ratsuchenden, motiviert den Weg zur Anerken-
nung zu gehen.

Leporellos kommen bei Teilnehmenden, Beratungsstellen und politischen Akteur*innen sehr gut an  

Komplexes einfach dargestellt  

Drei Fragen an Hannah Ott, Mitarbeiterin im Projekt „Anerkennungsberatung Augsburg“ bei MigraNet – IQ Netzwerk Bayern 

„Anschaulich, ansprechend und transparent“

„Die Leporellos zeigen anhand von Fallbei-
spielen aus der Praxis der IQ Anerkennungs-
beratung in Augsburg ganz konkret, wie ein 
Integrationsprozess in den Arbeitsmarkt 
aussehen kann.“ Ines Weihing, Projektleite-
rin der MigraNet Anerkennungsberatung, 
verdeutlicht den praxisnahen Ansatz des 
neuen Formats. Und wie dies im Einzelfall 
funktioniert, wird im Leporello zu Herrn 
Dusan nachgezeichnet: Er arbeitete als Tech-
niker der Elektronik in Bosnien-Herzegowina, 
wo er auch den Abschluss erworben hatte. 
Nach zehn Jahren Berufstätigkeit ent- 
schloss er sich, als Fachkraft nach Deutsch-
land einzuwandern. Die IQ Fachberatung 
klärte ihn über das Verfahren auf und legt 
den Referenzberuf Elektroniker für Gebäu-
de- und Infrastruktur mit ihm fest. Anschlie-
ßend erteilte die IHK FOSA einen Bescheid 

über die teilweise Gleichwertigkeit. Nach ei-
nigen weiteren Schritten konnte Herr Dusan 
schließlich nach Deutschland einreisen und 
erhielt die Gelegenheit, mittels Praktikum 
und individueller Anpassungsqualifizierung 
einen erneuten Antrag auf volle Gleichwer-
tigkeit zu stellen. Diese wurde ihm schließ-
lich auch bescheinigt. „Dieses komplexe Ver-
fahren einmal einfach darzustellen, war das 

erklärte Ziel bei der Erstellung der aufklapp-
baren Leporellos“, so Ines Weihing. Und das 
ist gelungen: Die anschauliche Visualisie-
rung kommt bei Teilnehmenden, bei Bera-
tungsstellen und politischen Akteur*innen 
besonders gut an und wird bei Veranstaltun-
gen immer als erstes begutachtet. Inzwi-
schen sind die Leporellos bei allen Präsenta-
tionen des Projekts dabei. „In diesem 
Format sieht man mal richtig, wie der ganze 
Prozess von Anfang bis Ende abläuft und wie 
komplex das Ganze ist. Jetzt wird mir klar 
wieso die Unterstützung durch die Beratung 
so wichtig ist“, äußerte ein Teilnehmender 
seine Begeisterung. Bei Veranstaltungen 
und an Infoständen wurden die 3.000 
Leporellos der ersten Auflage sehr häufig 
nachgefragt, so dass bereits eine neue Auf-
lage gedruckt werden konnte.
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


